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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6⅛ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Nr 53. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


rest. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


r Annahme der Inſerate für die nächftfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


8 Donnerfiag den 3. Mürz 1892. 


er X. Jahrg. 


Für den Monat März koſtet die „Thorner 
reſſe“ 67 Pfennig. Beſtellungen nehmen 


an ſämmtüͤche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrief⸗ 
FT Rüger und 


die Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenstraße I; 


„Die gegenwärtige Reichstagstagung 


paährt nunmehr ſchon ſeit dem 6. Mai 1890, alſo nahezu zwei 


jetzigen Reichstage den Namen des langen Parlaments beigelegt 


1: nur in der Kommiſſionsberathung erledigt worden find, end⸗ 
giltig verabſchiedet werden können, ohne daß die Berathungen 


abgeordneten liegt. Es iſt ſicher, daß allſeitig der Wunſch gehegt 


dum Abſchluß zu bringen, und man hatte gehofft, daß ſich dies 


1 welche die bisherigen Berathungen des Reichstags genommen 


* [ “ 
dem Berfuger nag Ich folge Ihnen! rief er und folgte 
3. Kapitel. 
6 Die Mörder. 
ehen wir ihnen voran 


Jahre. Keine frühere Seſſion hat einen ſolchen Zeitumfang 
gehabt, und es iſt deshalb nicht unberechtigt, wenn man dem 


at. Solche langen Tagungen haben ihre Vortheile, z. B. den, 
aß große Geſetzentwürfe, welche in einem Abſchnitte derſelben 


don vorne aufgenommen werden müſſen. Sie haben indeſſen 
auch ihre Nachtheile, wie den, der in der über einen ſo langen 
Zeitraum ſich erſtreckenden völligen Immunität der Reichstags⸗ 


wird, die lange Tagung des Reichstags nunmehr möglichſt bald 
noch vor Oſtern bewerkſtelligen ließe. Die Entwickelung jedoch, 


haben, läßt darauf ſchließen, daß dieſe Hoffnung kaum wird in 
Erfüllung gehen können. Der Reichshaushaltsetat für 1892/93 
ft noch nicht gänzlich in zweiter Leſung erledigt. Wenn nun 
auch die dritte gewöhnlich nicht allzuviel Zeit in Anſpruch zu 
nehmen pflegt, weil ſämmtliche daran anzuknüpfenden nennens⸗ 
werthen Wünſche ſchon bei der zweiten Berathung vorgebracht 
zu werden pflegen, ſo werden doch immer einige Tage darüber 
vergehen. Sodann ſteht noch die dritte Leſung der Kranken⸗ 
aſſennovelle aus, alſo desjenigen Geſetzes, um deſſentwillen vor⸗ 
nehmlich die Tagung ſo außerordentlich in die Länge gezogen 
% Zur ſchnelleren Erledigung derſelben hat ſich zwar eine freie 
ommiſſion verſchiedener Parteien des Reichstags zuſammengeſetzt 
vorh verſchiedene Anträge redaktioneller und materieller Natur 
0 ereitet, die Zahl derſelben jedoch iſt groß, außerdem ſtehen 
der von Einzelmitgliedern des Hauſes wie endlich von Seiten 
in verbündeten Regierungen noch fo viele Abänderungswünſche 
Von ht, daß an eine vielleicht nur zwei oder drei Tage 
Weiter de dritte Leſung dieſer Vorlage nicht zu denken iſt. Ein 
cher Entwurf, der nun ſchon längere Zeit hindurch den 
noch nich beſchäftigt, iſt der Telegraphengeſetzentwurf. Er iſt 
bei fei Hin zweiter Berathung erledigt und wird ganz ſicher 
kelben er dritten Leſung, da die Anſichten über die in dem⸗ 
fh biander Telegraphenverwaltung zu übertragenden Pflichten 
S obann al gegenüberſtehen, noch vielfache Erörterungen zeitigen. 
der uber he von umfangreichen Entwürfen dem Reichstage 
dene eben mit beſchränkter Haftung vor, welcher 
ſowie bi elner Kommiſſion zur Vorberathung befindet, 
Verrath ee, runkſucht, das Auswanderungtweſen, den 
zäriſcher Geheimniſſe und d : 

in Elfaß-Lothringen. Schon dieſe find en Belagerungszuſtand 
für mehrere Wochen zu liefern. D Bee het Beratgungsilo 


azu kommt aber, daß unbedingt 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 


C (Nachdruck verboten.) 
5 Fortſetzung.) 

Bett en m Mordskerl da oben! Der Alte rührte ſich im 
immer ſol u Me: 


erzä 2 
ge en, 
ſtehende > 

8 


doch der Kleine achtete es 
Bald war die N Genoſſen mit ſich fort. 
Treppe 
„Gott ſteh mir bei Terſttegen. 
tanz Braur. ich kann nicht weiter!“ ſtöhnte 
„Nun, meinetwegen, fe 
Kleine auf und ließ den Im fa — 
Noch eine Weile zögerte Franz B 
e ſich entſchloſſen empor. 
„So ſei es denn! 


als Bettler!“ fuhr der 
enoſſen frei. 
kaun, dann aber richtete 


und ſehen 
deſn im Hauſe ereignet hatte. Be ſich unter⸗ 


dieler pin e zehn Minuten früher, 


gelangt 
udes 


h als Braun mit fei 5 
a] 255 ran ee der Major ei. > 

„befanden n einem Dachſtu Ge- 
zwei Perſonen bei einander. „ 
waren ein Mann und ein junges Mädchen. 


Trotz der ſpä ö 
gehen 0 5 128 Abendſtunde ſchienen die beiden zum Aus⸗ 


Auf dem Tiſche des ärmlichen Stübchene lag ein kleines, 


noch einige Entwürfe in allernächſter Zeit dem Reichstage vom 
Bundesrathe zugehen werden. Dazu iſt in erſter Reihe das 
bereits vom Bundesrathe angenommene Geſetz über das Zuhälter⸗ 
weſen und die Proſtitution zu rechnen, ferner das für die 
Entwickelung unſeres Bank- und Geſchäfts⸗Verkehrsweſens 
wichtige Checkgeſetz, ſowie ſchließlich der noch jüngſt erſt im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlichte Entwurf über den Verkehr mit 
Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken. Das iſt eine 


lange Reihe noch zu erledigender Aufgaben. Angeſichts derſelben 
wird die Hoffnung, die Seſſion vor Oſtern zu ſchließen, ſich 
kaum aufrecht erhalten laſſen. Der vorliegende Geſetzgebungsſtoff 
iſt allerdings auch wichtig genug, um, wenn es ſein muß, die 
gegenwärtige Seſſion noch bis in das dritte Jahr ihrer Dauer 
auszudehnen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber bevorſtehende Veränderungen im Miniſte⸗ 
rium wollen nationalliberale Blätter folgendes wiſſen: „In 
gutunterrichteten Kreiſen glaubt man, daß Miquel nicht nur im 
Miniſterium verbleiben, ſondern auch die Vizepräſidentſchaft des 
letzteren gewinnen werde. Die Herren von Bötticher, Herfurth 
und Frhr. von Berlepſch würden binnen kurzem aus dem Mini⸗ 
ſterium ausſcheiden.“ Was dabei wahr iſt, bleibt dahin ge⸗ 
ftelt. — In derſelben Angelegenheit ſchreiben die „B. P. N.“: 
In der Preſſe nicht minder wie in manchen parlamentariſchen 
Kreiſen wird noch immer die Nachricht colportirt, daß ein Rück⸗ 
trittggeſuch des Finanzminifters Dr. Miquel dem Kaiſer 
vorliege, über welches erſt nach Erledigung des Volksſchulgeſetzes 
die allerhöchſte Entſcheidung ergehen ſolle. Demgegenüber wird 
uns verfichert, daß Dr. Miquel allerdings vor längerer Zeit dem 
Kaiſer ſein Portefeuille zur Verfügung geſtellt hat, daß aber der 
Kaiſer das Rücktrittsgeſuch alsbald definitiv abgelehnt hat. 

Der „Poſt“ zufolge ſind bis jetzt von den zur Zeichnung 
ausgelegten 160 Millionen Reichsanleihe 156 Millionen 
und von den 180 Millionen preußiſcher Konſols 175 
Millionen baar abgenommen worden. Es find alſo in den letzten 
Wochen 276 716 000 Mark baar an die Reichsbank und die 
preußiſche Seehandlung zur Ablieferung gelangt. Es bleiben im 
ganzen noch 4 Millionen Reichsanleihe und 5 Millionen Mark 
Konſols abzunehmen, welche bei dem jetzigen ſehr niedrigen 
Diskontoſatze vorausſichtlich in den nächſten Tagen zur Abnahme 
gelangen dürften, ſo daß die ganze Finanzoperation des Reiches 
und Preußens in einem Zeitraum von etwa drei Wochen voll. 
kommen erledigt iſt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtreitet den „Hamb. Nachr.“ 
gegenüber, daß, nachdem bei der Einfuhr des Getreides aus 
Deſterreich⸗Ungarn von den Urſprungszertifikaten abgeſehen 
wird, ruſſiſches Getreide zu dem niedrigen Zollſatze über Oeſter⸗ 
reich nach Deutſchland eingeführt werden würde. Das ruffiſche 
Getreide würde bei dem Wege über Oeſterreich, weil der Nach⸗ 
weis erforderlich, daß das Getreide aus dem freien Verkehr 
Oeſterreich⸗Ungarns kommt, den öſterreichiſchen und deutſchen Zoll 
mit zuſammen 6,50 anſtatt 5 Mark bei direkter Einfuhr nach 
Deutſchland entrichten. Damit werde auch die Folgerung hin⸗ 
fällig, daß der Handel mit Rußland von den Oſtſeeplätzen weg 
ſich auf die öſterreichiſchen Verkehrswege ziehe. 


griffe ſtänden, eine Reiſe anzutreten. 

Endlich waren ſie mit ihrer Beſchäftigung fertig. 

Der Mann erhob ſich und warf das zweite Bündel eben⸗ 
falls auf den Tiſch. Dann ſchaute er ſich wie ſuchend in dem 
ärmlichen Gemache um. 

„Nun wären wir wohl fertig, Emilie?“ begann er. 

Das junge Mädchen, eine zarte, liebliche Geſtalt mit ſanften, 
blauen Augen und einem unſchuldigen Geſicht, neigte nur lang⸗ 
ſam ihr blondes Haupt. 

Der junge Mann, der vielleicht am Ende der Zwanziger 
ſein konnte, näherte ſich dem Mädchen und zog es zärtlich an 
ſeine Bruſt. 

Nachdem er ihr noch einige Sekunden mit ſeinen großen, 
ſchwarzen Augen in das zarte Geſicht geſchaut hatte, begann er: 

„So laß uns gehen, Emilie!“ 

„Noch einen Augenblick, Fritzl!“ 
mit bebender Stimme. 

„Nun, was willſt Du noch hier! Komm, komm; es muß 
einmal ſein. Der Abſchied kann Dir ja gar nicht ſchwer werden!“ 
mahnte der junge Mann. 

„Doch, doch, Fritz! Bedenke, daß wir hier jo manche glück⸗ 
liche Stunde verlebt haben! Gott weiß es, was die Zukunft uns 
bringen wird!“ f 

„Hoffentlich, Emilie, geht's uns an einem anderen Orte 
beſſer, als hier. Es hilft nichts, wir müſſen es verſuchen, unſer 
Glück wo anders zu finden!“ 

„O, Fritz, mir iſt ſo bange, ſo entſetzlich bange!“ ſeufzte 
das Mädchen und barg ihr Antlitz an der Bruſt des Mannes, 
11 demſelben die Thränen zu verbergen, die über ihre Wangen 
rollten. 


antwortete das Mädchen 


x 
1 


Vor einigen Tagen wurde berichtet, daß Lieutenant Storch 
vom 19. Infanterieregiment zur oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe übertrete. Das neueſte Militär.⸗Wochenblatt berichtet 
daſſelbe vom Lieutenant Ax vom rhein. Fuß⸗Artillerieregiment 
Nr. 8. Bekanntlich wurden drei Offiziere der Schutztruppe, 
welche ſchon Jahre lang in deren Dienſt ſich bewährt und die 
Verhältniſſe in Oſtafrika gründlich kennen, mit der Begründung 
entlaſſen, daß eine Anzahl von Offizieren entbehrlich werde. Wie 
es mit dieſer „Begründung“ ausfieht, zeigt Obiges. Ob unſere 
oſtafrikaniſchen Kolonien unter dieſen Maximen gut ſtehen, iſt eine 
andere Frage. 

Das gegen die ſpaniſche Botſchaft in Paris ge⸗ 
plant geweſene Bombenattentat wird von den Freunden des ehe⸗ 
maligen Miniſter Conſtans dazu benutzt, um die bei den 
Konſervativen, wie den Radikalen beſtehende Tendenz zu ſchüren, 
das Miniſterium ſofort in der erſten Sitzung am Donnerſtag 
vermittels verſchiedener Interpellationen zu Fall zu bringen. 
Finden die Interpellationen ſtatt, ſo wird mit der Rechten vor⸗ 
ausſichtlich ein großer Theil der alten Regierungspartei der 
gemäßigten Republikaner ſtimmen. In dieſem Falle wäre dann 
der Sturz des Kabinets ohne Zweifel. — Während ein Theil 
der franzöfifchen Preſſe gegen den Präfidenten Carnot weiter 
wühlt und auf den Sturz hinarbeitet, treten heute ſchon ver⸗ 
ſchiedene tonangebende Blätter gegen Freyeinet auf, deſſen auf 
den Sturz Carnots gerichtetes Intriguenſpiel man glaubt durch⸗ 
ſchaut zu haben. — Jedenfalls iſt dem Verlauf der Donnerſtag⸗ 
ſitzung mit Spannung entgegenzuſehen. 

Die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und den Ver⸗ 
einigten Staaten über ein handelspolitiſches Ueberein⸗ 
kommen haben, dem Vernehmen nach, zu einem günſtigen Ab⸗ 
ſchluß geführt. Danach ſichern die Vereinigten Staaten Frank⸗ 
reich für die Einfuhr gewiſſer Produkte, wie Zucker, Melaſſe, 
Häute ꝛc. Zollfreiheit zu. Frankreich gewährt den Vereinigten 
Staaten dagegen für verſchiedene Produkte von entſprechendem 
Werthe den Minimaltarif. . 

Alle engliſchen Bergleute in den Kohlengruben 
von Lancaſhire haben angezeigt, daß ſie die Arbeit am 12. 
März niederlegen werden. Infolgedeſſen wird es den Unter⸗ 
nehmern jetzt ſchon ſchwer, die ihnen übertragenen Lieferungen 
auszuführen. Uebrigens werden die Werkbeſitzer wahrſcheinlich 
eher den Betrieb in ihren Werkſtätten einſtellen, als den Arbei⸗ 
tern die geforderte Lohnerhöhung bewilligen. — Auch die Berg⸗ 
arbeiter von Durham haben ſich für den Ausſtand entſchieden. 
Dieſer Ausſtand, der am 11. März eintreten ſoll, dürfte die 
Ziele des allgemeinen Ausſtandes weſentlich fördern, denn Dur⸗ 
ham iſt eins der bedeutendſten Kohlenbecken Englands. Es ge⸗ 
hören die Grubenarbeiter dieſes Bezirks nicht zu den Födera⸗ 
tionen, welche den Ausſtand beſchloſſen hatten. 


Auch in Griechenland ſoll eine Kabinetskriſis in 
Sicht ſein. Geſtern fand nach einer Unterredung des Königs 
mit dem Minifterpräfidenten Delyannis ein Miniſterrath ſtatt, 
worauf alle regierungstreuen Abgeordneten zu einer Berathung 
für heute eingeladen wurden. Man nimmt nun vielfach an, 
daß es ſich um die Demiſſion des Kabinets handle. 

Aus Shanghai wird mitgetheilt, daß die Erneuerung 
der Rebellion in China ſicher ſei, ſobald das Wetter beſſer werde. 
„Emilie, ſei gefaßt; richte Dich auf! Du weißt es ja ſelbſt, 
daß ich mich hier nicht länger halten konnte!“ 

„Nein!“ tönte es ſchluchzend von den Lippen des Mädchens. 

„Mein Gott! Biſt Du zaghaft geworden? Fängſt Du an 
zu klagen? Machſt Du mir Vorwürfe, Emilie?“ fragte jetzt mit 
etwas ungeduldiger Stimme der junge Mann. 

„Nein, nein, ich mache Dir keine Vorwürfe! Du weißt ja, 
Fritz, daß Du mir alles, alles biſt und daß ich bereit bin, Dir 
zu folgen, ſei es auch bis ans Ende der Welt! Aber es fällt 
mir doch etwas ſchwer, von der Heimat, vielleicht auf immer, 
Abſchied nehmen zu müſſen.“ 

„Wenn Du mich liebſt, Emilie, ſo kannſt Du doch gern die 
Heimat, wo wir uns nicht halten können, verſchmerzen. Ich bitte 
Dich, ſei gefaßt und mache mir das Herz nicht ſchwer!“ 

„O, das will ich nicht, Fritz, das will ich nicht!“ rief plötz⸗ 
lich das junge Mädchen, welches kaum fiebzehn Jahre zählen 
konnte, und trocknete ſich raſch die feuchten Augen. 

„Nun, ſo komm; folge mir! Bei Gott, Emilie, ich bin feſt 
entſchloſſen, Dir eine glückliche und ſorgenloſe Zukunft zu be⸗ 
reiten!“ rief Fritz Steller, indem er dem ſanften Mädchen ſeine 
Hand reichte. . 

Jedoch Emilie ergriff dieſelbe nicht, ſondern warf ſich ſchluch⸗ 
zend an ſeine Bruſt. 

Sie konnte nicht anders, ſie mußte ſich noch einmal aus⸗ 
weinen. 

Das Geſicht des jungen Mannes verzog ſich ſchmerzlich. 
es er ſchien von einer wehmüthigen Stimmung ergriffen 
zu ſein. 

Doch lag in ſeinen Zügen etwas, was dem Beſchauer nicht 


gefallen hätte. So regelmäßig auch ſein ſchön geſchnittenes Ge⸗ 


ſicht war, ſo lebhaft auch ſeine dunkeln Augen, blitzten ſo leuch⸗ 
tete doch aus den letzteren ein gewiſſer Leichtſinn. 


Und dieſer Blick trog nicht! Fritz Steller hatte ein wüſtes 


Leben hinter fich. 
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Die Rebellen ſeien 20 000 Mann ſtark und hätten feſte Stellun⸗ 
gen im Gebirge eingenommen. 

Der engliſche Geſandte in Waſhington Pauncefote und 
Staatsſekretär Blaine junterzeichneten die Konvention über die 
Regelung der Frage, betreffend den Robben fang im Beh» 
ringsmeer, durch ein Schiedsgericht. 

Aus Waſhington wird gemeldet: In dem Bericht der 
Mehrheit der Finanzkommiſſion heißt es, ein ſtichhaltiger Grund 
für Aufrechthaltung der überaus hohen Zollſätze des Mac Kinley⸗ 
Tarifs auf Waaren, welche zur Geſundheit und zum Wohlſein 
der Bevölkerung der Vereinigten Staaten erforderlich wären, 
liege nicht vor. 


Trenßiſcher Candtag. 
Abgeordnetenhaus. 
23. Sitzung am 1. März 1892. 5 

Eingegangen iſt der Geſetzentwurf über den Anſchluß der Kirche in 
Helgoland an die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Schleswig⸗Holſtein. 

Die Berathung des Etats der Handels⸗ und Gewerbeverwaltung wird 
bei dem Kapitel „Fortbildungsſchulen“ fortgeſetzt. 

Daſſelbe giebt Anlaß zu einer Reihe von Wünſchen aus dem Hauſe, 
die ſich auf Aenderung der Organiſation der Fachſchulen, die Auf⸗ 
beſſerung der Gehälter der Fachlehrer und die Milderung der Beſtimmun⸗ 
gen beziehen, welche von der Regierung den Städten auferlegt werden, 
welche ſolche Schulen einzurichten gedenken. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (deutſchfreiſ.) tritt für Erhöhung der für 
Fachſchulen zu bewilligenden Mittel ein. 

Sodann wird der Reſt des Ordinariums bewilligt. 5 

Bei Berathung des Extraordinariums wird die erſte Rate für ein 
neues Dienſtwohnungsgebäude für den Handelsminiſter gemäß Kom⸗ 
miſſionsantrag geſtrichen. 

Sodann wird der Reſt des Extraordinariums bewilligt und damit 
iſt der Etat des Handelsminiſteriums erledigt. ae 

Es folgt Berathung des Etats der Anſiedelungskommiſſion für Weſt⸗ 
er in Verbindung mit der Denkſchrift über die Ausführung dieſes 

eſetzes. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) bekämpft das Geſetz; man möge den 
Kampf mit Polen auf geiſtigem Gebiete auskämpfen. Die Polen thäten 
Preußen gegenüber ihre Schuldigkeit, das ſei auf Schlachtfeldern be⸗ 
wieſen. Redner will die Hoffnung nicht aufgeben, daß das Geſetz auf⸗ 
gehoben wird. 

Als Referent der Kommiſſion fungirt SL 

Abg. v. Neumann l(deutſchkonſ.), welcher auf die in der Denkſchrift 
dargelegten Erfolge des Koloniſationswerks hinweiſt. Sie ſeien im letzten 
Jahre zwar finanziell nicht bedeutend geweſen, berechtigten aber für die 
Zukunft zu den beſten Hoffnungen. 

Abg. Seelig (deutſchfreiſ.) erkennt an, trotz feiner prinzipiell gegne⸗ 
riſchen Stellung, daß das Unternehmen mit Umſicht gefördert werde. 

Miniſter v. Heyden bekämpft Czarlinski und iſt erfreut über die 
Anerkennung der anderen Redner bezgl. der Wirkſamkeit der Kommiſſion. 
Der Ankauf von Gütern werde nicht forcirt. 

Abg. Seer (natlib.) verſichert dem Abg. v. Czarlinski, daß es den 
deutſchen Anſiedlern nicht an Energie fehle, deutſche Kultur nach Polen 
zu verpflanzen. 2 , 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (deutſchkonſ.): Er wünſche nichts 
ſehnlicher, als daß dieſes Geſetz überflüſſig würde. Die Provinz Weſt⸗ 
preußen leide unter dem Dualismus der Nationalität ungemein, ſie 
büße dadurch an politiſchem Gewicht ein. Die Regierung habe jetzt wieder 
eine ſchwankende Politik gegenüber den Polen eingeſchlagen, das ſei zu 
bedauern. Die Polen hätten wiederholt Beweiſe von Loyalität gegeben, 
die ihnen die deutſchen Sympathien erworben haben. Es ſei zu wünſchen, 
daß ſie darin fortfahren zum Wohle des Vaterlandes. Wenn die Polen 
ſich Vertrauen erwerben wollen, jo mögen fie zunächſt die ſoziale Ab⸗ 
ſchließung von den Deutſchen aufgeben. Die Polen treten nicht in den 
Staatsdienſt und nur vereinzelt in den Militärdienſt ein. Die Loyalität 
entbehrt alſo noch der thatſächlichen Grundlagen. Einen ehrlichen Frieden 
könne man nur ſchließen, wenn die Polen anerkennen, daß ſie dauernd 
mit Deutſchland verbunden bleiben müßten und ihre Provinz nothwendig 
zum Schutze des Vaterlandes ſei. Redner findet den Grund für die 
mangelhaften Erfolge der Anſiedelung in der Theuerung und dem allzu 
großen Umfange der Koloniſtenſtellen. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) erklärt, daß ein freundliches Entgegen⸗ 
kommen die Polen ſchnell zu Freunden Preußens und wohlgeſinnten 
Unterthanen machen würde. 

Miniſter v. Heyden beſtreitet, daß bedenkliche polenfreundliche 
Politik getrieben werde. Die Anforderungen an die Anſiedler ſeien nicht 
zu hoch. Zahlreiche Arbeiter anzuſiedeln würde nicht richtig ſein, bevor 
man ihnen Arbeitsgelegenheit geſichert hätte. 

Der Anſiedelungsetat wird in allen Theilen genehmigt und die Denk⸗ 
ſchrift durch Kenntnißnahme für erledigt erachtet. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: Polizeikoſten, Berliner 
Gerichtsaufſicht ꝛc. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
184. Sitzung vom 1. März 1892. 
Eingegangen: Geſetzentwurf, betr. die Beſchränkung der Deffent- 

lichung der Gerichtsverhandlungen. 

Das Haus iſt ſchwach beſetzt. 

Prinz Heinrich wohnt der Sitzung in der Hofloge bei. 
Das Vermögen, welches ihm ſeine Eltern hinterlaſſen, hatte 
er als Student vergeudet, bis er ſchließlich von der Univerſität 
fortgejagt wurde. 

Er lebte nun vom Schuldenmachen oder vom Spiele. Zu⸗ 
letzt war die Polizei hinter ihm her. Er ſollte als Betrüger 
und falſcher Spieler verhaftet werden. Doch ſeine Spur war 
plötzlich verſchwunden. . 2 

Ein Zufall ließ ihn die Bekanntſchaft eines jungen Mäd⸗ 
chens, Emilie Weinert, einer Putzmacherin, machen. 

„Er, ein leichtfinniger, ſchöner, junger Mann — ſie, ein 
unerfahrenes, junges Mädchen. Es konnte gar nicht anders 
kommen, als es gekommen war! Emilie war die Verführte und 
hing mit voller Liebe an dem jungen Manne. 

Sie war es, welche ihm eine Zufluchtsſtätte in ihrem kleinen 
Dachſtübchen gegeben hatte. Niemand ahnte, daß der verfolgte 
falſche Spieler ſtets ſichere Zuflucht bei einem unbeſcholtenen, 
ſtill und zurückgezogen lebenden Mädchen fand. 

Er war vorfihtig genug, fein Verhältniß zu ihr jedem 
fremden Auge zu verbergen. Doch auf die Dauer, das hatte er 
erkannt, konnte es nicht mehr ſo bleiben. 

Beide Liebenden hatten beſchloſſen, auszuwandern und ihr 
Heil in Amerika zu ſuchen. Und wie wir ja aus ihren eigenen 
Worten vernommen, war fie mit dieſem Vorſchlage einverftanden 
— ſie wäre ihm gefolgt, und wenn ſie hätte mit ihm die ganze 
Welt bettelnd durchſtreifen müſſen. 

Die Stunde der Abreiſe war alſo feſtgeſetzt. 

Nur in der Nacht konnte er es wagen, ſich draußen auf 
der Straße ſehen zu laſſen. 

Daß es unter dieſen Verhältniſſen dem liebenden Mädchen 
ſo ſchwer wurde, ihr friedliches Dachſtübchen zu verlaſſen, dürfte 


uns wohl erklärlich erſcheinen. 


„Wir werden unſer Glück finden, Emilie! Trockne Deine 
Thränen; laß uns aufbrechen — es muß fein!“ begann endlich 
der junge Mann, nachdem er mehrere Minuten das ſchluchzende 
Mädchen in ſeinen Armen gehalten hatte. 

Emilie hob ihr Haupt in die Höhe — ihr thränenumflortes 
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Tiſche lagen. 
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Die Berathung des Marineetats wird bei den Forderungen für neue 
ele di fortgeſetzt. N 

er Reichstag genehmigt allenthalben die von der Kommiſſion be⸗ 
antragten Abſtriche. 

Insbeſondere werden abgelehnt die erſten Raten für die Kreuzer⸗ 
korvette K, das Panzerfahrzeug W, den Kreuzer F und den Aviſo H. 

Für die Korvette K ſtimmen die Deutſchkonſervativen, die Frei⸗ 
konſervativen und die Nationalliberalen, für den Kreuzer F und den 
Aviſo H die Rechte. 

Staatsſekretär Hollmann theilt mit, daß es möglich ſei, die kaiſer⸗ 
lichen Werften zu beſchäftigen. Die Privatwerften habe man zu den 
Schiffsbauten heranziehen müſſen und es habe das die gute Folge ge⸗ 
ar daß ſich jetzt der deutſche Schiffsbau mit dem des Auslands in jeder 

eziehung meſſen könne. 

Beim Extraordinarium werden Forderungen für Anlage zweier 
Trockendocks in Kiel und für Errichtung von Arbeiterhäuſern für die 
Kieler Werft abgelehnt. 

Nach Erledigung des Marineetats wird die 2. Berathung des Tele⸗ 
graphengeſetzes fortgeſetzt. 

Der Antrag Spahn (die Telegraphenanlagen möglichſt fo anzulegen, 
daß ſie weder von anderen elektriſchen Anlagen ſtörend beeinflußt werden, 
noch dieſe ſtörend beeinfluſſen) wird abgelehnt. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag Bar, welcher Selbſtſchutz 
855 e verlangt, wird die Beſchlußfähigkeit des Hauſes 
ezweiſelt. 

- Die Auszählung ergiebt die Anweſenheit von 188 Mitgliedern, alſo 
Beſchlußunfähigkeit. 
Morgen: Anträge, Petitionen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 1. März 1892. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin hatten am 
geſtrigen Abend die Flügeladjutanten Oberſtlieutenant von Bülow 
und Major von Moltke ꝛc. mit Einladungen zur Tafel beehrt. 
Am heutigen Morgen konferirte Se. Majeſtät mit dem Reichs⸗ 
kanzler Grafen von Caprivi in deſſen Wohnung, arbeitete mit 
dem Chef des Militärkabinets und nahm militäriſche Meldungen 
und die Monatsrapporte entgegen. 

— Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſind aus Anlaß der in den 
letzten Tagen hier ſtattgehabten Anſammlungen von angeblich 
„Arbeitsloſen“ mehrfache Kundgebungen aus Arbeiterkreiſen zu⸗ 
gegangen, in welchen dem Bedauern über die Vorkommniſſe, 
ſowie der treueſten Anhänglichkeit und dem unerſchütterlichen 
Vertrauen zu der allerhöchſten Perſon Ausdruck gegeben wird. 
Namentlich hat der Ausritt des Kaiſers am 26. v. Mts. in⸗ 
mitten einer wildbewegten Menſchenmenge, welcher einen tiefen 
Eindruck auf dieſelbe gemacht hat, Eingaben veranlaßt, in 
denen jene Gefühle charakteriſtiſchen Ausdruck finden. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beabſichtigt, auf ſeiner dies⸗ 
jährigen Nordlandsreiſe auch die Inſel Island aufzuſuchen. In 
ſeiner Begleitung werden ſich auch diesmal der Geſandte 
Graf zu Eulenburg, Premierlieutenant v. Hülſen und Dr. Güß⸗ 
feldt befinden. 

— Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Heinrich iſt von 
ihrer letzten Erkältung ſoweit wieder hergeſtellt, daß dieſelbe an 
der heute Abend ſtattfindenden Ballfeſtlichkeit bei den Majeſtäten 
theilnehmen wird. 

— Beim Kultusminiſter Grafen Zedlitz fand geſtern Abend 
ein parlamentariſches Diner ſtatt. Zu den Gäſten gehörte auch 
der Reichskanzler Graf Caprivi. Aus parlamentariſchen Kreiſen 
waren namentlich Mitglieder der Volksſchulkommiſſion anweſend, 
dann das Präſidium des Abgeordnetenhauſes, Abgeordneter von 
Tiedemann⸗Labiſchin u. a. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel iſt infolge ſtarker Erkältung 
genöthigt, einige Tage das Zimmer zu hüten. An der Sitzung 
des Staatsminiſteriums am Sonntag konnte der Finanzminiſter 
nicht theilnehmen. 

— Der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck iſt geſtern zur Kur 
nach Wiesbaden abgereiſt. 

— Von dem litterariſchen Nachlaß des Feldmarſchalls Grafen 
Moltke iſt ſoeben ein neuer Band erſchienen, der ſich auf die 
militäriſche Korreſpondenz des Verewigten über den Krieg vom 
Jahre 1864 bezieht. 

— Der frühere Abgeordnete der Fortſchrittspartei, Ritter⸗ 
gutsbefiger und Aſſeſſor a. D. Mühlenbeck auf Gr.⸗Wachlin bei 
Stargard in Pommern, iſt im Alter von 71 Jahren am 
Donnerſtag auf ſeinem Gute verſtorben. Mühlenbeck war 
von 1862 bis 1866 Mitglied des Hauſes der Abgeordneten 
nn 5 und alsdann von 1870 bis 1877 für Nord⸗ 
auſen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages genehmigte heute 
einzelnen Poſitionen der Zolleinnahmen (im ganzen 


die 
Auge lächelte jetzt dem jungen Manne zu. Dann löſte ſie ſich 
raſch aus ſeiner Umarmung und begann: 

„So laß uns denn in Gottesnamen gehen, Fritz!“ 

Der junge Mann ergriff die beiden Bündel, die auf dem 
Beide verließen das Stübchen. Emilie ſchloß die 
Thüre deſſelben zu. 

Es war finſter draußen auf dem Flur; auch die Treppen 
des Hauſes waren nicht beleuchtet. 

„Warte einen Augenblick hier, Fritz; ich will erſt meiner 
Wirthin Adieu ſagen und ihr den Schlüſſel übergeben,“ flüſterte 
das junge Mädchen. 

Fritz Steller lehnte ſich an die Thür und blieb ſtehen. 

Seine Geliebte aber huſchte über den dunkeln Flurgang und 
trat bald darauf in ein kleines Kämmerchen ein, welches von 
ihrer Wirthin, einer alten, gebrechlichen Frau, die halb blind 
und halb taub war, bewohnt wurde. 

Kaum hatte ſich die Thür hinter ihr geſchloſſen, ſo begann 
Fritz Steller langſam in dem Gange auf und ab zu ſchreiten. 

Plötzlich zuckte er zuſammen — unten im erſten Stockwerke 
war es lebendig geworden! 

Es kam ihm vor, als ob er einen Hilferuf vernommen hätte. 

Haſtig beugte er ſich über das kleine Treppengeländer herab, 
um zu lauſchen. 

Da ertönte wiederum ein ängſtlicher Laut von unten herauf. 

Im nächſten Moment wurde auch eine Thür heftig zuge⸗ 
ſchlagen, und der erregte Lauſcher vernahm, daß jemand die 
Treppe, welche nach dem erſten Stockwerk führte, raſch hinab⸗ 
eilte. Dann wurde es wieder ſtill. 

„Was war das?“ fragte ſich Fritz Steller. „Dort unten 
im erſten Stockwerke wohnt der reiche, geizige und hinfällige 
Major von Krauſe — ſollte da etwas pajfirt ſein?“ 

Die Neugierde überfiel ihn — er mußte es wiſſen! 

Langſam ſchlich er die Treppe hinunter. Aber je weiter er 
kam, deſto eiliger wurden ſeine Schritte. 

Jetzt gelangte er in das erſte Stockwerk. Ein eigenthüm⸗ 
liches Gefühl beſchlich den jungen Mann. 


ah 


603 833 960 Mark), ebenſo die Einnahmen der Stempel 


Penſionsfonds; es find damit die der Budgetkommiſſion über“ 
wieſenen Poſitionen erledigt. Schließlich wurde auch das Etats 


geſetz angenommen. Im Verlaufe der Debatte ſchlug der Referent, 


nachdem er hervorgehoben, daß bei Aufſtellung des Etats füt 


1892/93 die Handelsverträge noch nicht berückſichtigt ſeien, vor, 


an der dreijährigen Durchſchnittsberechnung feſtzuhalten. Ferner 
kündigte Staatsſekretär Frhr. v. Maltzahn zum Herbſt ein neues 
amtliches Waarenverzeichniß an. 

— Bei der bevorſtehenden Reviſion des Handelsgeſetzbuches 
wird auch eine Aenderung des Artikels 10, ſoweit derſelbe den 
Gaſtwirthen unterſchiedslos die Eigenſchaft von Kaufleuten 
minderen Rechts beilegt, in Erwägung gezogen werden. 
dings würde ſich die Reviſion des Artikels nicht jo weit er⸗ 
ſtrecken, daß allen Gaſtwirthen ohne Unterſchied, auch den Unter⸗ 
nehmern der kleinſten Betriebe, die Pflichten und Rechte von 
Vollkaufleuten ertheilt werden. In welcher Weiſe eine Abgren⸗ 
zung geſchaffen wird, insbeſondere, ob ſie aus dem Umfange oder 
der Natur des Betriebs entnommen oder an die allen Gaſt⸗ 
wirthen fakultatis zu geſtattende Eintragung in das Handels? 
regiſter geknüpft werden können, ſoll der ſpäteren Entſcheidung 
überlafjen werden. a 

— Das zwiſchen Deutſchland und Nordamerika abgeſchloſſene 
Uebereinkommen über den gegenſeitigen Schutz der Urheberrechte 
enthält die gegenſeitige Zuficherung, daß die nordamerikaniſchen 
Staatsangehörigen in Deutſchland einen mit den Inländern 


Aller 


= 


gleichen Schutz ihrer Urheberrechte und die Reichsangehörigen in 


den Vereinigten Staaten den Schutz der Copyright Act ge- 


nießen ſollen. 


Breslau, 1. März. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 


verſammlung wurde mit 56 gegen 24 Stimmen der Beſchluß 


gefaßt, der vom Magiſtrat 
Volksſchulgeſetzentwurf 
fehlten. 


beizutreten; vierzehn Stadtverordnete 


Ausland. 


vorgelegten Petition gegen den 
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Wien, 1. März. Bei der heutigen Brotvertheilung an ber I 
dürftige Arbeitsloſe erſchienen nahezu 6000 Männer und in 


einem anderen Stadtheile faſt 6000 Weiber. Es wurden je 4000 
mit Brotlaiben verſehen. Zwei Verhaftungen mußten vorge 
nommen werden, ſonſt kam kein Zwiſchenfall vor. Die eingelei⸗ 
tete Geldſammlung verſpricht ein bedeutendes Ergebniß. 
Wien, 1. März. Die Verwaltung der öſterreichiſchen 
Waffenfabrik in Steyr ſchloß mit Bulgarien einen neuen Ver⸗ 
trag ab auf Lieferung von 50 000 Mannlichergewehren und 


6000 Karabinern. 


Marſeille, 1. März. Laut Nachrichten aus Portugal iſt 
ein engliſches Schiff mit 
borenen der Mozambiqueküſte abgefangen worden. 4 

Brüſſel, 29. Februar. Eine Anarchiſtenverſammlung pro’ 1 
teſtirte gegen die Ermordung der ſpaniſchen Brüder in Keres. 
Es wurden mehrere heftige Reden gegen die Kapitaliſten gehal“ 
ten, namentlich durch eine junge Studentin. a 

Petersburg, 1. März. Ein heute veröffentliches Geſetz 
beſtimmt, daß der Zoll für Materialien zu Baumwollfabrikaten 
bei der Ausfuhr der letzteren ins Ausland zurückerſtattet wird. 
Ein weiteres Geſetz betrifft die Bildung der Geſellſchaft für die 
Rjäſan⸗Uraleiſenbahn, welche die Koslow⸗Sſaratow⸗Kroneneiſen⸗ 
bahn in Pacht erhält und mehrere Zweigbahnen errichten, ſowie 
deren Betrieb übernehmen ſoll. b 

Newyork, 1. März. Für morgen find 500 000 Dollars 
Gold zur Verſchiffung nach Europa beſtellt. N 


f Trovinzialnachrichten. 
Schönſee, 29. Februar. (Amtsgericht). Unſere lange gehegte Hoffnung 

daß in Schönſee ein Amtsgericht errichtet werde, wird nun doch wohl“ 
Erfüllung gehen. Den Grund und Boden will die Ortsbehörde une 
geltlich zur Verfügung ſtellen. Umſomehr iſt es zu verwundern, daß die 
Ortsverwaltung ſich noch immer nicht entſchließen kann, die Erhebung 
des Marktſleckens Schönſee zur Stadt zu beantragen, obgleich ein großer 
Theil der Einwohner dies wünſcht. (Ge) 
Schönſee, 1. März. (Landwirthſchaftlicher Verein). In der letzten, 
leider nur ſehr ſchwach beſuchten Verſammlung ſprach der Boris 1 ˖ 
Herr Henkel über den Werth der Oelkuchen als Kraftfutter. ker, 
wurde ein kleiner Alpha⸗Separator vorgezeigt. Nachdem derſelbe erfläl, 4 
war, wurden 25 Liter Milch darin verarbeitet, was zehn Minuten e 
beanſpruchte. Die Maſchine geht ſehr leicht und entſahnt 125 Liter i f 
der Stunde aufs vollſtändigſte. Es wurde noch beſonders hervorgehoben 


Der Major war reich — nur ein kleiner Theil ſeines Ver“ 

mögens, und er war gerettet. 4 

So klang es in ſeinem Innern. Was er noch mehr gedacht 
haben mochte, wollen wir lieber nicht berühren. 

Fritz Steller war ein leichtfinniger Menſch, ein Betrüger 
und ein Spieler! Welche Gedanken können wohl bei einem der 
artigen Manne unter ſolchen Umſtänden erwachen?! 0 

Er ſchlich weiter. * 

Da ſah er, daß die Thür, welche zu der Wohnung des 
Majors führte, offen ſtand. 4 

Das Geſicht des jungen Mannes war geröthet; ſeine Augen 
flammten unheimlich auf. 25 

Weßhalb ſollte er nicht einmal durch die geöffnete Thüt 
hineinſchauen? ä 

Er trat raſch heran — im nächſten Moment ftand er 9 
ſchon auf der Schwelle. 


Seine Augen ſtarrten auf das Lager hinüber, auf welchen 


der Kranke ſtill und unbeweglich lag. 2 
Langſam ſchritt Fritz Steller weiter. g 
ſchloſſen. s 
Mit wildem Ausdrucke durchſchweiften des jungen Ma 
Augen das Zimmer. er 
Er mufterte die verfhiedenen Möbel — immer unheimliche. 


glühten ſeine Augen. Jetzt erkannte er auch einen eigenthümlichen 5 


Koffer in der Ecke des Gemachs. ugfe 
Im Nu ſtand er dicht an dem Lager des Kranken. Er belt 


ſich über daſſelbe und lauſchte mit angehaltenem Athem. Der 
Eine triumphirende Freude glitt über fein Geſicht⸗ f 


Major litt, das wußte er auch, an Bruſtkrampf. — 9 
Wie, wenn er etwa gar im Sterben läge? der 
„Ja! — ſo iſt es!“ ſprach er zu ſich ſelbſt. „Anton, Je, 

Burſche, iſt nach dem Arzte gegangen. Wie, wenn ich 1 

legenheit benützte? Ehe er zurückkommt, kann es eee Bi 

olg 
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ortſetzung 


Der alte Major rührte ſich nicht; ſeine Augen waren 9 N 
und 
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abgaben (37 109 000 Mark), ſowie den Etat des allgemeinen Er 


4 


au 


a wmw—ern 2 min Due 


1 
5 — 
ic 


* 
7 
eh 


* 


* 


I Nakobödorf trug ihrem 


f Marienwerder, 1. März. 
4 Mitt ei . a 


a n 6 Zum 


ni x 929 . 


daß die Milch durch die Anwendung der Maſchine von allem Neben⸗ 
geſchmack gereinigt wird, und daß die gewonnene Magermilch fi) ſehr 
zur Kälber⸗ und Schweineaufzucht eignet. 

ieſenburg, 29. Februar. (Verbrannt). Eine Arbeiterfrau in 
N anne das Mittageſſen zu und ließ ihre beiden 
Inder im Alter von 5 und 1½ Jahren zurück. Durch Spielen an der 
ſenthür fingen die Kleider des 5jährigen Mädchens Feuer und das arme 
nnd mußte, da keine Hilfe bei der Hand war, verbrennen. 
(Eiſenbahnprojekte). Unſeren neulichen 

lungen über ein neues Bahnprojekt iſt hinzuzufügen, daß bei der 
usſicht genommenen Strecke Miswalde⸗Rieſenburg (oder Roſenberg) 


a Fin Tromnau⸗Leſſen⸗Jablonowo zwei Abzweigungen ins Auge gefaßt 


80 


‚früh 


Die eine ſoll von Groß Tromnau über Freyſtadt nach Biſchofs⸗ 
werder, die andere von Gr. Tromnau entweder nach Marienwerder oder 
nach Garnſee führen. 

0 Elbing, 29. Februar. (Arbeitsloſigkeit). Mehrere hundert Arbeiter 
elagern täglich die Eingänge zu den Schichau'ſchen Werken und warten 
auf Beſchäftigung. Es ſind Bauarbeiter, welche, jo lange es die Witte⸗ 
Rug erlaubte, regelmäßigen und guten Verdienſt hatten, und welche in 
üäckſicht auf die arbeitsloſe Zeit im Winter überhaupt höhere Lohnſätze 
erhalten. Oder es find zugezogene Feldarbeiter, welche den alten Römer⸗ 
ſpruch: „Das Leben auf dem Lande iſt angenehm“, Lügen ſtrafen und 
nun auch das Stadtleben genießen wollen. Gutsbeſitzer P. in Teichhof 
Gast ſein Inſthaus für den Winter zunageln. Ebenſo ging es einem 
eiter in Hütte. Derſelbe berichtete, daß nicht ſelten Kinder feiner 
eren Arbeiter aus der Stadt auf ſein Gehöft betteln kämen; dabei 
le es ihm aber an ſchaffenden ae Mangel an Vorausſicht in 
ten günſtiger Erwerbsverhältniſſe und zunehmende Abneigung gegen 
beit auf dem Lande, das ſind die Haupturſachen der Noth in den 
unteren Ständen, nicht Arbeitsmangel im allgemeinen, und alle Maß⸗ 
Nen zur Beſeitigung der augenblicklichen Nothſtände werden in erſter 
eihe dieſe beiden Quellen der Kalamität im Auge behalten müſſen. 
bing, 1. März. (Kriegsſchuld). Wie die „Elb. Ztg.“ hört, hatte 
unſer Vertreter im Abgeordnetenhauſe, Graf Richard zu Dohna, Ver⸗ 
mlaſſung genommen, mit dem Finanzminiſter Dr. Miquel über unſere 
Ariegsſchuld Rückſprache zu nehmen. Die ſogenannte verzinsliche Kriegs⸗ 
ſchuld iſt jetzt glücklich aus der Welt geſchafft, aber noch bleibt von der 


dureh ben Kriegsſchuld ein Betrag von rund 400 000 Mk. zu tilgen. 


inifter ſtellte auch zur Tilgung dieſer Schuld einen Staatszuſchuß 
Ausſicht; wird dieſer vor der gänzlichen Tilgung der unverzinslichen 
uld nicht zurückgezogen, fo darf man der Hoffnung leben, daß in 


in 


I Aa ſechs Jahren, ſpäteſtens aber mit Ablauf dieſes Jahrhunderts, die 
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tiegsſchulden abgetragen fein werden, da mit den Ueberſchüſſen aus der 

parkaſſe zꝛc. jährlich etwa 60 000 Mk. zu beſagtem Zwecke verwendet 

erden. Die Kriegsſchulden, die urſprünglich 900 000 Thaler und 274 014 

Er betrugen, hätten ſomit ein ganzes Jahrhundert hindurch auf Elbing 
et. 


Oſterode, 1. März. (Unglück mit Schußwaffe). Der Beſitzer K. in 

H. wollte einigen Bekannten zeigen, wie ſich der Kaſſirer des Vorſchuß⸗ 
vereins v. K. habe erſchießen können, indem er mit einem geladenen 
ewehr die Situation wiederzugeben bemüht war. Bei dieſem Verſuche 


Atlud ſich das Gewehr, und ein Knecht des Beſitzers erhielt eine volle 


A 
julficher Polen über Johannisburg und Ortelsburg an, welche den | 


rotladung in den rechten Arm. Der Getroffene wurde zwar ſogleich 
ch Oſterode geſchafft und im Krankenhauſe behandelt; doch waren die 
erletzungen ſo ſchwer, daß der Arm amputirt werden mußte. Hierbei 
rat nun eine Blutvergiftung ein, an deren Folgen der Unglückliche ſtarb. 


na 
U 
t 


N gen den unvorſichtigen Schützen ift feitend der Staatsanwaltſchaft die 


uterſuchung eingeleitet. 
llenſtein, 1. März. (Auswanderer). Täglich gelangen hier Schaaren 


abrecklichen Zuſtänden ihrer Heimat entfliehen und nach Mord: und Süd» 
merika auswandern. Den Weg über die Grenze ſuchen ſie unter großen 
babtoſten und Gefahren bei Nacht und Nebel, denn ein ſtreng gehand⸗ 
abter Ukas verbietet die Auswanderung. Weil bei Thorn die Grenze 
1 ſtark beſetzt ift, fo wählen die meiſten den Weg über die Südgrenze 
elaſurens, wo außerdem die weiten dichten Wälder das Entkommen er⸗ 
Stern. Es find meiſtens ſchlanke, kräftige, intelligent ausſehende Er⸗ 
berſehangen, in der Regel gut gekleidet und hinreichend mit Reiſegeld 
zur den. Nach ihren Ausſagen ift ganz Polen in Bewegung, um aus: 
rad dern, weil die Theuerung und der Druck der Behörden den höchſten 
vor reicht haben. Dazu kommt noch die allgemein verbreitete Furcht 
„wenn en nahen Kriege. „Wir würden bleiben“, erklärte ein Auswanderer, 
Mensch Ihr Kaiſer unſer Land nehmen würde. Dann würden wir wie 
Kön leben“, (Kön. Allg. Ztg.) 

Nur der heberg, 1. März. (Die Klage über ſchlechte Zeiten), ift allgemein. 
die Sterfonfum ſcheint in Königsberg noch nicht gelitten zu haben, 

bis zu 15 mabhmen zeigen, welche dem Stadtſäckel ſeit dem April 1891 
v 5. d. Mis. aus der Bierſteuer zugefloſſen ſind. Nach dem Etat 
Steuer eine Einnahme von 120 000 Mk. als durchſchnittlich 
01 0% 0 000 Mk. liefern. Bis zu dem zuletzt genannten Tage waren 
: in eingegangen. Es fehlen ſonach noch rund 19 000 Mk., 


8, 29. e 
angenommen obne oder deere Wieſe hierſelbſt eine Patenſtelle 


Ti a a 
Pilation 1 März. (Aberglauben). Durch die abergläubiſche Mani⸗ 
zu um gr alten „klugen Frau“ iſt der 18jährige Sohn eines Beſitzers 
and ruppel geworden. Derſelbe hatte ſich durch eine Verletzung 

vun natvergiftung zugezogen. Nach vergeblicher An⸗ 
Hulle, wel ie Nranzzdausmittel ſuchte man bei genannter Frau 
zurüdführte und die Verban auf die Anweſenheit eines böſen Geiſtes 
2457 Mit beiden Händen ung deſſelben mit Zuhilfenahme eines Beiles 
u en franten Arm niederſau erdolend, ließ ſie das Inſtrument dreimal 
zurufend. Beim dritten „Ja had dem Geiſte ein drohendes „Ick hack“ 
nd traf die Finger des Patienten entglitt es ihren ſchwachen Händen 
(hmettert wurden. Der Knabe mußte artig, daß zwei derſelben zer⸗ 
Artes gegeben werden, dem es nur in die Behandlung eines 


n 
mit i n 
Mm zu erhalten. Die beiden Finger waren nahe gelang, un den 
— — ich verloren. 


Tollalnachrichten. 
— born, 2. März 1892. 


T 
Berfonalveränd i 
ma k nderung im Heere). Rafal s 1 
En la suite des 5. bad. Inf.⸗Regts. Nr. 113, A — 
00 Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium, 2 
Chef in das Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 verſetzt. 


— Der Termin für d: ü 
welcher ; in für die Turnlehrerinnenprüfung), 
30. Mat un nbladre 1892 zu Berlin abzuhalten, iſt auf Montag den 


amte ſtehende Olgende Tage anberaumt. Meldungen der in einem Lehr⸗ 
N n Bewerberi 9 1 
bis zum 1. April, en find bei der vorgeſetzten Dienftbehörde 
konigl. Regierung, in — anderer Bewerberinnen bei derjenigen 
zum 1. April anzubringen. rt die Betreffende wohnt, ebenfalls bis 
— Ruſſiſch-polniſche A 
ſotretenen Mangel an Inftlenten auf e. ar dem vielfach hervor: 
a des Innern den Oberpräſidenten ne abzubelfen, hat der 
d. c polniſche Arbeiter in größerem Umfange at, auch verheiratete 
75 Genehmigung erfolgt nur auf ein Jahr. 3 bisher, zuzulaſſen. 
ndrathsämter zu richten. Geſuche ſind an die 
— (Der allgemei d 
dan 9 eine eutſche Jagdſ 
Degen nber band Weſtpreußen) hat im Jabs 180 verein, 
Jug neige von Wilddieben 36 Perſonen mit zuſammen Se 
Vert fängern, 4 Fernrohren, 1 Schwanenhals und 1 ee 
8, gung von Hühnerhabichten und Wanderfalken 16 Perſonen er 
Fangeiſen iu für Vertilgung anderen Raubzeuges 19 Perſonen bu 
Übertpeten 85 ee von 260,80 Mk. Als Wilddiebe und Jagppolizei⸗ 
übten, 5 urden beſtraft 49 Perſonen mit 2101 Mk. Geldbuße und 5 


2 Monaten und 20 Tagen Gefängniß. 
8 i 
Reicpspantf Hreiben von Banknoten). Kürzlich hat eine 


ren, wi lle Banknoten, die mit verſchiedenen Namen beſchrieben 
derem ia das nicht ſelten vorkommt, nur unter Vorbehalt in Zahlung 
Der Abgeber richtete infolge deſſen die Anfrage an das 


Jährlich. 


ä ars nn * * 
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Reichsbankpräſidium, ob derartige Banknoten beanſtandet werden dürften. 
Er erhielt den Beſcheid, daß dies zwar nicht der Fall ſei, daß aber Ver⸗ 
merke aller Art auf Banknoten künftig unterbleiben möchten. 

— Gritiſche Tage). Profeſſor Falb, deſſen Wetterprophezeiungen 
in dieſem Jahre bisher prompt eingetroffen ſind, bezeichnet den 28. März 
und den 26. April 1892 als die ſtärkſten kritiſchen Tage dieſes Jahr⸗ 
hunderts. Ueberhaupt iſt das Jahr 1892 nach Falb inſofern ſehr 
beachtenswerth, als es nahezu die höchſten Flutwerthe aufweiſt, die vor⸗ 
kommen können. Nachſtehend geben wir noch einmal die uns in dieſem 
Jahre noch bevorſtehenden kritiſchen Tage wieder: 1. Ordnung: 
28. März, 26. April, 26. Mai, 6. September, 6. Oktober, 4. November 
und 4. Dezember; — 2. Ordnung: 13. März, 12. April, 24. Juni, 
8. und 22. Auguſt, 21. September, 20. Oktober; — 3. Ordnung: 
11. Mai, 10. Juni, 10. und 23. Juli, 19. November, 19. Dezember. 

— (Der Landwehrverein) hält am Freitag Abend bei Nicolai 
eine Verſammlung ab, in welcher die Wahl der Delegirten zum Bezirks⸗ 
tage vorgenommen werden ſoll. Nach Erledigung verſchiedener Vereins⸗ 
angelegenheiten wird ein Vortrag gehalten. 

— GHandwerkerverein). Das geſtern im Viktoriaſaale abge 
haltene Faſtnachtsvergnügen des Handwerkervereins war nur ſchwach 
beſucht, verlief aber recht gemüthlich. Die Artilleriekapelle trug einige 
Konzertpiecen vor, wobei Herr Schallinatus als Sologeiger brillirte. 
Abwechſelnd mit der Kapelle betheiligte ſich die Handwerker-Liedertafel 
am Programm durch Quartette und Duette, wobei die fleißige Uebung 
der Sänger durch Herrn Kirſten bei den Zuhörern wohlverdienten Beifall 
fand. Den Schluß bildete Tanz. 

— (Von der Uferbahn). Im Monat Februar ſind auf der 
Uferbahn 233 Waggons ein- und ausgegangen. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. Komorowski. — Der 
Maurer Daniel Klemp aus Thorn wurde wegen vorſätzlicher Körper— 
verletzung mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. Der Arbeiter Julius Feldt 
aus Thorn erhielt wegen ſtrafbaren Eigennutzes 1 Woche Gefängniß. 
Der Arbeiter Michael Metrowski (alias Mitrowski) aus Brieſen wurde 
von der Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes und der Sachbeſchädigung 
freigeſprochen; das Verfahren gegen deſſen Ehefrau Anna wegen ftraf- 
baren Eigennutzes wurde eingeſtellt. Die Strafſache gegen die Handels⸗ 
frau Juſtine Schmidt aus Thorn wegen verſuchter Verleitung zum 
Meineide wurde vertagt. Die des ſtrafbaren Eigennutzes angeklagten 
Arbeiter Konſtantin Kerſchkowski und deſſen Ehefrau Cäcilie aus Bild: 
ſchön wurden freigeſprochen. 

— (Diebſtahl). In der Nacht zum Sonntag wurde aus einem 
Stalle in der Bacheſtraße ein Schwein geſtohlen und gleich an Ort und 
Stelle abgeſchlachtet. Die Diebe hatten ſich von den beiden dort vor⸗ 
handen geweſenen Schweinen das beſte ausgeſucht. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine halbe Tonne Carbolineum in den 
Bäckerbergen, ein ſchwarzer Handkorb mit Eiern auf dem neuſtädt. Marke. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,52 Meter über Null. 
Das Waſſer ſcheint nicht mehr zu ſteigen. Heute treibt wieder friſches 
Grundeis auf der Weichſel. 
e Erledigte Schulſtelle). Lehrerſtelle zu Radonsk, Kreis 


latow, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Gerner zu Pr. 
riedland). 
— (Erledigte Stellen für Militäranwärtei). Altkiſchau, 
Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Krockow, Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 


der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Pr. Stargard, Magiſtrat, Stadt⸗ 
wachtmeiſter, 1200 Mk. Gehalt, Wohnungsgeldzuſchuß 108 Mk. und 
Kleidergeld 75 Mk. Putzig, Magiſtrat, Stadtſekretär, 900 Mk. jährlich. 
Schwetz, Magiſtrat, Bureaugehilfe, 720 Mk. jährlich. Danzig, Direktion 
der Gewehrfabrik, Hilfsſchreiber, 80 Mk. monatlich bezw. 2 Mk. 66%, 
Pfg. täglich. Marienwerder, Polizeiverwaltung, Nachtwächter, 420 Mk. 
Roſenberg, Magiſtrat, Nachtwächter und Laternenanzünder, 
360 Mk. pro Jahr. 


Mannigfaltiges. 

(Nachträgliches zu den Berliner Straßenkra⸗ 
wal len). Wie die „Allg. Fl.⸗Ztg.“ mittheilt, find während der 
Straßenkrawalle zehn Schlächtermeiſtern die Scheiben einges 
ſchlagen worden. Es wurden Fleiſchwaaren aus den Schau⸗ 
fenſtern entwendet, vielfach aber drangen die Tumultuanten 
auch in die Läden und nahmen daraus, was ihnen gut erſchien. 
Ein Meiſter ſuchte ſich vor weiterem Schaden zu bewahren, 
indem er den Eindringlingen freiwillig kleine Stücke Wurſt an⸗ 
bot. Am wirkſamſten hat ſich der Schlächtermeiſter Mazeck in 
der Brunnenſtraße zu helfen gewußt. Er ſtellte ſeine ſieben Ge⸗ 
ſellen, herkuliſche Geſtalten, mit Meſſern bewaffnet, an den Ein⸗ 
gang des Ladens, er ſelbſt erſchien mit ſeiner Jagdflinte: das 
Mittel half, ſcheu drückte ſich die krawallſüchtige Menge an dieſem 
Laden vorbei, während ſie bei dem Nachbar dieſes Meiſters 
wieder ganz keck ſtahl und ihm die Scheiben einſchlug. — Nach 
einer am Montag Vormittag angeſtellten amtlichen Ermittelung 
find in den Krankenhäuſern mehr als 20 Verwundete mit Schädel: 
wunden, Arm⸗ und Beinbrüchen. Am ſchwerſten verletzt iſt ein 
17jähriger Arbeitsburſche. Er hat ſich am Freitag Abend mit 
vollſtändig zertrümmertem Schädel durch Bekannte nach der 
Charits bringen laſſen; hierbei iſt feftgeftellt, daß der Schwer⸗ 
verletzte einen Sack mit ſich führte, welcher mit Fleiſchwaaren 
bis obenhin angefüllt war. Bei dem Magiſtrat find bis jetzt 
Schadenerſatzanſprüche in der Höhe von 30 000 Mark angemeldet; 
man erwartet, daß dieſelben bis auf 50000 Mark ſteigen 
werden. Die Ziffern werden ſich nach genauer Ermittelung und 
nach Abzug der Beträge für die größtentheils verſicherten Spiegel⸗ 
ſcheiben erheblich reduziren. 

(Eine anarchiſtiche Volksverſammlung), wohl die 
erſte in Berlin, fand am Montag Abend im Norden der Refi- 
denz, in dem an der Brunnen⸗ und Invalidenſtraßenecke be⸗ 
legenen Henſelſchen Salon ſtatt. Es waren etwa 500 Perſonen, 
unter dieſen viele fraktionelle und unabhängige Sozialiſten und 
auch einige Frauen anweſend. Als Redner traten auf Schuh⸗ 
macher Lau, Buchbinder Steinkopf, Sattler Börner, Schriftſetzer 
Schmiowski, Cigarrenmacher Herrmann u. a. Letzterer erklärte, 
daß die Anarchiſten die Herrſchaftsloſigkeit erſtreben, und be⸗ 
zeichnete es als empörend, in welcher Weiſe das Centralorgan 
der ſozialdemokratiſchen Partei, der „Vorwärts“, über arbeits⸗ 
loſe Excedenten ſchreibt. Die Redakteure des „Vorwärts“ ſollten 
doch wiſſen, daß die „Lumpenproletarier“ höchſt bedauerliche Ge⸗ 
ſchöpfe find, die durch die heutigen Zuſtände in dieſe traurige 
Lage gerathen find, Buchbinder Eichhorn glaubt, die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Führerſchaft benutze die Maſſe nur als Heerdenvieh. 
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Wenn irgend eine Gewaltthätigkeit der Proletarier ausbreche, jo 
ſage die Sozialdemokratie nicht: „Die Auflehnung iſt berechtigt“, 
ſondern: „Ihr habt zu warten.“ Sie erzieht nicht revolutionäre 
Elemente, ſondern vertröſtet auf die Entwickelung. Der Anar⸗ 
chismus ſagt nicht bei gewiſſen Anläſſen, wie Streiks und 
Putſchen: „Kerls, ihr habt uns wieder geſchadet, bleibt doch zu 
Hauſe!“ ſondern: „Schafft euch Muth; ehe ihr verhungert, laßt 
euch lieber von den Bajonetten aufſpießen, oder von den Kugeln 
todtſchießen!“ Arbeiter Löſch bezeichnet ſich bei Angabe der 
Wohnung ꝛc. dem Polizeilieutenant gegenüber als „Lumpen⸗ 
proletarier“ und bemerkt: „Wir wollen nicht grüne Heringe 
und Kartoffeln, ſondern Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit.“ 
Der ſozialiſtiſche Kaufmann Albert Auerbach meint, daß es ſich 
hier nur um ein Wortſpiel handle. Der Vorwurf, den die Anar⸗ 
chiſten gegen den Sozialismus erheben, gilt der offiziellen ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, nicht aber dem Sozialismus. Letzterer iſt 
ſtets revolutionär geweſen. — Das iſt deutlich! 

(Ein origineller Maskenball) fand in Berlin ſtatt. 
Die Berliner Taubſtummen hielten ihr Wintervergnügen ab. 
Etwa 500 Perſonen hatten ſich eingefunden, und Damen wie 
Herren tanzten luſtig drauf los. Die Muſik ſpielte flott, und 
dem Nichteingeweihten wäre es ſchwer gefallen, zu errathen, 
daß hier Männlein und Fräulein eigentlich ohne Muſik tanzten, 
weil ſie dieſe nicht vernahmen. Nur etwa zehn nichttaubſtummen 
Gäſten hatte man Einlaß gewährt, dann die Herrſchaften ſind 
begreiflicherweiſe am liebſten unter ſich. 

(Dienſtbotenmörder). Die wegen des Neuhaldens⸗ 
lebener Mordes zu Hamburg in Haft befindliche Buntrock hat 
jetzt eingeſtanden, daß ſie in Gemeinſchaft mit Erbe noch einen 
zweiten Mädchenmord begangen hat. 

(Das 65jährige Buchdrucker jubiläum) feiert in 
Detmold der 80jährige Buchdrucker Fritz Frewert. Ein all⸗ 
gemein geachteter Charakter, trat er als Fünfzehnjähriger in 
die Meyerſche Hofbuchdruckerei als Lehrling ein und hat ſeitdem 
ſeine Stellung nicht mehr verändert. 

(Petarden⸗Exploſion.) Als der Portier des Hotels 
„Prinzeſſe de Sagan“ im Faubourg St. Germain in Paris geſtern 
früh mit der Reinigung des Vorflurs beſchäftigt war, explodirten zwei 
im Kehricht befindliche, mit einer Exploſivmaſſe gefüllte Hülſen, 
welche während der Nacht unter dem Eingang des Hotels nieder⸗ 
gelegt worden waren. Die Fenſter des Hotels wurden zertrüm⸗ 
mert. Perſonen wurden nicht verletzt. 

(In Spanien) dauern die Ueberſchwemmungen fort. Die 
Provinzen Malaga, Almeria und Jaen find gefährdet; der Tajo 
droht aus ſeinen Ufern zu treten. Der Regen hält an. Die 
bereits entſtandenen Verluſte find beträchtlich. 
Ertrunkene Fiſcher). Nach einer Meldung aus Porto 
Grande (Capverdiſche Inſeln) von Sonnabend kenterten daſelbſt 
bei einem Sturme eine Anzahl von Fiſcherbooten; die Zahl der 
ertrunkenen Fiſcher ſoll ſehr beträchtlich ſein. 
Literariſches. 
(„Weshalbſchriſtliche Volks ſchule?“) Von einem 
Juriſten. Audiatur et altera pars! 2. unveränderte Auflage. 
Gütersloh, 1892. C. Bertelsmann. 51 S. 8. Preis 50 Pf. 
— Das ſehr empfehlenswerthe Schriftchen handelt von der ſitt⸗ 
lichen, pädagogiſchen, vaterländiſchen Nothwendigkeit, unſeren 
Kindern eine reelle, kernhafte, haltbare Geiſtesnahrung als grund⸗ 
legende charakterbildende Macht auf den Lebensweg mitzugeben. 
Eine Streitſchrift nicht zum Verletzen, ſondern zum Gewinnen 
auch des Gegners, dem das Zeitungsgeſchrei die Fähigkeit noch 
nicht benommen hat, ernſtlich auf Gründe zu hören. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Warſchau, 2. März, 12 Uhr vorm. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 2,00 Meter. Schwacher Eisgang. 
Verantiwortlih für die Nebafſſon: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Br 7 12. März |1. März 


Tendenz der ee: feſt. 
e 


uſſiſche Banknoten p. Kaſſa 203—35202—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 203—20 | 202—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 9870 98-70 
Preußiſche 4% Konſols 106—40 | 106 —40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 63—90 63-70 
anne iquidationspfandbriefe 8 61-30] 61—10 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—30 95—20 
Diskonto Kommandit Antheile . 184—70 | 184—10 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 170—25 | 169 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—65 | 172—70 

Weizen gelber: April⸗Mai 203—50 203 — 
Mai⸗Juni2i 5 206—75 | 206—75 
loko in Newyork 106—50 | 106—25 

Roggen: loko N BERN 215— [214— 
April-Mai . e Yan 218— 1217— 
Mr a 215— |214— 
Juni Juli F 212— 210 — 

A e 54—60| 54—30 
RI a ee 54—90 54— 

N 

e lolo. 65—70| 65--70 

er esd. ee MOD 
Ter April Mai.. 88 1 51 46—20 
70er Auguſt⸗Sept. 8 71—3⁰ 


. 
Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 64,50 


Diskont 3 pCt., 


1. März. 1 
e Zufuhr 10 000 Liter. 
gentirt 45,00 Mk. Gd. 


Königsber 
pCt. ohne Faß beſſer. 
Mk. Gd., nicht kontin 


Krank ſein ſchädigt den Körper, die 
Gemüthsſtimmung, und oftmals nicht in letzter Reihe direkt und indirekt 
den Geldbeutel. Deshalb nehme man auch leichte Erkältungen, wie 
Schnupfen, Huſten, Katarrh ꝛc. nicht zu leicht und bedenke, daß die 
meiſten ſchweren Krankheiten und ſchließlich der Tod aus vernachläſſigten 
kleineren Uebeln hervorgegangen ſind. Den Katarrh — eine Entzündung 
der Schleimhäute der uftwege — beſeitigt man nur dann, wenn man 
ein Mittel benutzt, welches, wie die Chinin⸗ Präparate, die Entzündung 
aufhebt. Ein ſolches Präparat, nach den neueſten Erfahrungen der 
Wiſſenſchaft hergeſtellt und in der Fabrikation der fortlaufenden Kontrole 
des Herrn Dr. med. Wittlinger in Frankfurt a. M. unterſtellt, ſind die 
Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen, welche man & Mk. 1 per Dofe in 
an on Apotheken erhält. Zu haben in Thorn bei Herrn Apotheker 


N . 


Am 1. d. M. mittags 12%), Uhr 
entſchlief ſanft nach ſchwerem, 
langen Leiden unſer innigſtge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Großvater, 
der Sergeant und Arreſtauf⸗ 


ſeher a. D. 


Carl Hempel 


in ſeinem noch nicht vollendeten 


61. Lebensjahre, welches tiefbetrübt 
um ſtilles Beileid bittend anzeigen 
die Hinterbliebenen. 

Thorn den 2. März 1892. 

ie Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag den 4. März nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Jakobsvorſtadt 
Leibitſcherſtraße 30 aus ſtatt. 


8 = 1 
Landwehr. Bey] Verein. 
ai 

ur Theilnahme an der Veerdigung 
unſeres verſtorbenen Kameraden Carl 
Hempel werden die Herren Kameraden 
zu Freitag nachm. 3 Uhr am Trauer⸗ 
hauſe Jakobsvorſtadt ergebenſt einge⸗ 
laden. 


Der Vorſtand. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hieſigen Weichſel⸗Dampferführe von 
heute mittags 1 Uhr ab bis auf weiteres 
ganz eingeſtellt. 

Thorn den 2. März 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Beglaubigte Abſchrift. 


In der Privatklageſache 


des Lehrers a. B. J. Biazejewiez in 
Klein⸗Mocker, Privatklägers, gegen den 
Kantor P. Grodzki in Thorn, ver⸗ 
treten durch den Rechtsanwalt Sehlee in 
Thorn, Angeklagten, wegen Beleidigung, 
hat das Königliche Schöffengericht zu Thorn 
am 16. Februar 1892 für Recht erkannt: 
Der Angeklagte Kantor Paul 
Grodzki aus Thorn wird der 
öffentlichen e des Privat⸗ 
klägers in zwei Fällen für ſchuldig er⸗ 
klärt und deshalb unter Auferlegung 

der Koſten des Verfahrens zu einer 
Geldſtrafe von dreißig Mark eventuell 
ſechs Tagen Gefängniß verurtheilt; 
auch iſt derſelbe gehalten, die dem 
Privatkläger entſtandenen nothwendigen 
Auslagen zu erſtatten. — Dem Privat⸗ 
kläger wird die Befugniß zugeſprochen, 

den entſcheidenden Theil des Urtheils 
auf Koſten des Angeklagten einmal in 

der „Thorner Preſſe“ bekannt zu machen. 

Von Rechts Wegen. 

Die Richtigkeit der Abſchrift der Urtheils⸗ 
formel wird beglaubigt und die Vollſtreck⸗ 
barkeit des Urtheils beſcheinigt. 

Thorn den 28. Februar 1892. 


Bayer, 

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 4. März er. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
königl. Landgerichts verſchiedene Möbel wie: 

Stühle, Tiſche, Kleider⸗ und 
WMäſcheſchränke, Spiegel, 
einige Regulatoren, ein Sofa, 
2 Seſſel, Gardinen mit Stan: 
gen, Küchengeräthe und au: 
deres mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 


freiwillige derieigerung. 

Freitag den 4. März d. Js. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des Königlichen Landgerichtsgebäudes hier⸗ 

ſelbſt folgende Reſtaurationsgegenſtände als: 


Tiſche, Stühle, ferner ein 
Kleiderſpind, ein Wäſche⸗ 


ſpind, Spiegel, Sofas u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 29. Februar 1892. 

Harwardt. 
Gerichtvollzieher in Thorn. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Künſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306%. 


Nähmaschinen! 

Hocharmige Singer 

mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 

frei Haus, Unterricht und jähr. Garantie. 
Vogel nähmaſchinen, 

Ringschiffehen (Wehler & Wilson), 

Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, 
Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
eparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei Schulitz ſind in dem Sommer⸗ 
halbjahr 1892 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 
9 Uhr beginnen: 


& Ort 0 

— Datum. des Verſteigerungs-][ Belauf. Es 9 zum 
3 Termins. Verkauf. 
[67] 

I 8. April 1892 

3 15 Jun „Schulitz Nutz- und 

4 22. Juli Raeſchkes Gasthaus] Sämmtli che Brennhölzer. 
51 9. September 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 
Schulitz den 1. März 1892. = 
Der Oberförſter. 


Nickelmann. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem II. Quartal 
1892 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 10 Uhr 
beginnen: 


Ort 
des Verſteigerungs⸗ 
Termins 


Es kommt zum 
Verkauf 


Datum Belauf 


Laufd. Nr. 


20. April 
18. Mai 
22. Juni 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 

Schirpitz den 27. Februar 1892. 
Der Oberförſter. 


Gensert. 
gain St. ef en n ee de Die Reſtauration auf 
dem Wollmarkt 


Gitterzaun, ca. 180 lfd. m lang, mit 
und 3 große Lagerſchuppen, von denen 


zwei Thoreingängen und einer Eingangs⸗ 
pforte nach i Probefeld herge⸗ 

2 gepflaſtert ſind, ſind vom 1. Juli d. J. 
ab zuſammen oder getrennt zu vermiethen. 


ſtellt werden. 
Die Bedingungen liegen im Bureau der 


Das Nähere iſt zu erfahren durch Pfarrer 
Andriessen. Schriftl. Offerten werden bis 

Handelskammer aus. Schriftliche Angebote 
erſuchen wir 


zum 12. März entgegengenommen. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu 

bis 5. März vorm. 11 Uhr 

daſelbſt abzugeben. 


St. Georgen. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Barbenhandlung. 


Sämmtliche Beſtandtheile 


zu 
künstlichen Blumen 


ei 
A. Kube, Baderſtraße 2 II. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 
K Lotterie; Hauptgewinn Mk. 
15 000; Ziehung am 15. März er.; 
Loſe à Mk. 1,10; 
3 Lotterie; Hauptgewinn Mk. 
N 9 a: 3:50; 
arienburger Lotterie; Hauptgewinn 
M Mk. 90 000; Loſe à Mk. G50 empfehlt 
die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Endellofe la Eßkarkoffeln 


Bau⸗, Nutz⸗ und 


In dem Gaſthaus von 
Brennhölzer. 


A. Ferrari in Podgorz 


Sämmtliche 


0 — 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Strohhüte 


zum waſchen, färben und moderniſiren nehme 
entgegen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 


A. M. Dobrzynski, 


Putzgeſchäft, Breiteſtr. 2. 
Zur Erlernung des feinen Damenputz 
können ſich junge Damen melden. 


N e ul Accord - Zither 


OD. R.-P. Nr. 29 930) 
beſt. und bill. Zither der Welt, mit 
patent. Stimmvorrichtung, 6 Manualen 
ꝛc., thatſächlich ohne jede Notenkenntniß 


in 1 Stunde erlernbar. Ill. Proſpekt wie 

gratis und franco. O. C. F. Miether, Schneeflocken, 

Muſikwerke, Hannover. Späte Rosen, 
Daber'sehe 


empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 
Meyers Konverſationslexikon, 


neueſte Auflage, zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Braune Stute, 


8 Jahre, 1,73 m, leicht zu reiten und zu 

den a ade, weik 1 1 5 event. ufer Selbſtfahrer und Geſchirr 
N Mi gie! in meiner roxia glänzen bo- bi ig zu verkau en 

het und das Vörziglichste zur Förderung und Er- 1 

einen schönen Haar- und Ba Ulanen⸗Kaſerue. Helm, 

Sekond⸗Lieutenant. 


langung eines schönen Haar- und Bartwuchses ist. Achten 
u Sin fait neues 


Sie aber bel den häufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Billard 


Name „H. Gutbier auf jeder Buchse steht, da ich nur ut 
dies Fabrikat garantiren kann. 2 
Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbſer's Germania 
Pomade wirklich echt kaufen 
Arzt: Direct durch H. Gutbler's Konmedschr ffieln, 
„ Bernburgerstz, 6. 
ſteht billig zum Verkauf im Ausſchank der 
Sponnagel’ichen Brauerei, Neuſtadt. 
Eliſabethſter; 14 {nd 2 Wohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubehz in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
iſt die bisher von 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
Tuchmacherſtr. 2 Herrn auptmann 


Echt zu haben in Thorn: 
bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 

von Höwel innegehabte gg” ahnung 
vom 1. April . zu vermiethen. 


fa 
Kahlkopft: O, diese glick- 

lichen Menschen mit ihrem herrlichen 
Haarwuchs! S 
1 rat: Machen Sie um“ olcht 
solch’! böses (e jchel Ihnen jet sehr 
Gobrauchen Sie 


birter Methode zur ſofortigen radikalen 
Beſeitigung, mit auch ohne Vorwiſſen 
zu vollziehen, keine Berufsſtörung, 
unter Garantie. Briefen ſind 30 Pf. 
iu Briefm. beizufügen. Man adreſſire: 
„Privatanstalt Villa Christina bei 
Säokingen Baden“. 


„ „ I. B. Salomon, Schillerſtraße. 
rohwerk. 


Für Rettung von Trunksucht! 
m. z. verm. Brückenſtr. a. Nr. An. 26. 


verſ. Anweſſung nach 17 jähriger appro⸗ 
ohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. 


Imöbl. 


1 Zubehör zu vermiethen Pacheſtr. 6, 2 Tr. 


Ein B auplatz Landwehr 


an der Katharinenſtr., 


ca. 15 Meter breite Front, 25— 26 Meter 
tief, zum Bau eines größeren Wohnhauſes 
oder auch zum Bau einer Villa mit Gärt⸗ 
chen geeignet, iſt zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 
und Frontzäune 


nach neueſten Entwürfen fertigt 


Robert Tilk. 
Mark 3000 


Kirchengelder bei F. Gerbis. 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 


R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


= [0 >) 
== 
un 
2 S 
oder = = 
@ aufgesprungenen Händen @ S 
f leidet kaufe nur = E 
Dr. med. Jacobi’s = 
Haut -Cr&me 2 
à Dose 60 Pfg. mit 
Gebrauchsanweisung = 2 
zu haben bei: — 
2 S2 
en = 8. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderni⸗ 
firen werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


Gutes Kuhheu! (Schanzenhen) 


iſt zu haben bei J Fenski, Nudak. 


Kleines Sofa, Kleiderſchrank, Bell. 
laſten, verſch. Wirthſchaftsgeräthe 


zu verkaufen Strobandſtraße 1. 


dr. Spraugerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
uften, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
5 ag 5 Gebrauchsanwei⸗ 
ung. u haben in den A e i 
Schachtel 50 Pf. 3 


. Lehrlinge 


zur Ausbildung als Setzer ſucht die Expe⸗ 
dition der „Culmer Zeitung“ (Carl 
Brandt, Buchdruckereibeſitzer, Culm Wpr.). 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Katharinenſtr. 19091 (810) 
iſt die von Herrn Hauptmann v. Wedelstaedt 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 
Stuben, Waſſerleitung und Ausguß und 
allem Zubehör zum 1. April oder 1. Juli 
Ein großer Hausſturladen zu vermiethen 
2 gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 
VVT 
Out möbl. Bim. 3. verm, erberitr. 15/15, II. 


Geſucht 


per 1. April er. auf der Bromb. Vorſtadt, 
erw. 1. Linie, ein gut möbl. nach vorn ge⸗ 
legenes Zimmer. Gefl. Off. u. M. G. i. d. Exp. d. Z. 
Die von Herrn Hauptmann Kosen- 
Kranz jeit 3¼ Jahren innegehabte 
Wohnung, Seglerſtr. Nr. 11, 1 Treppe, iſt 
vom 1. April ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 


nt möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
m. Z. m. Kah. u. Burſcheng, mit ſeparatem 
Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 12 
wei gut möbl. Parterre⸗Fimmer, Burſcheng. 
zu verm. Coppernieusſtr. 12. (Artushof). 
errichaftliche Wohnungen, Bromberger 
H Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu verm. 
Chr. Sand. 
Grlmerfrabe 4 ift. eine große Wohnung 
in der 3. Etage zu vermiethen. 
3 Zimmer und Zubehör zu vermiethen. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 
ine herrſchaftl. Wohnung ift in meinem 
Hauſe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 
114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Ein ohnung mit im. u. Jub., 

Vorgart. u. n. Veranda in Mocker 4 

u. mehrere kl. Wohn. m. Kartoffelland 

in Mocker 19 vom 1. April zu vermiethen. 
Bleek -gchänwalde. 

yyramberger Vorſtadt J. L. Hofitr. 3, eine 

Wohn., 4 Zim., Entree u. Zub., ſof. 
billig zu vermiethen. M. Rahn. 

Wohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 

W. Hoehle. 


2 Tamil.-Wohn. m. all. Zub. v. ſogl. J. 


verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Hauptverſammlung 


am Freitag den 4. d. M. abends 8 Ahr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: Wahl der Delegirten 
zum Bezirkstage. — Verſchiedenes. — Vor⸗ 
trag. — Vorher um 7 Uhr Vorſtands⸗ 
ſitzung. 
Der erſte Vorſitzende. 


Landgerichtsrath Schultz. 


Donnerſtag den 3. März 1892: 


Vampyr-Probe. 


Damen 8 Uhr, Herren 9 Uhr 


bei Frau Oberbürgermeiſter Wisselinck. 


Thorner Radfahrerverein. 


Jeden Donnerſtag: 
Vereinsabend bei Voss. 


A, sl © — 


den 4. 3. 1892 8 Uhr bei Nioolal. 


General⸗Perſammlung 
des allgem. Sterbekaſſen-Vereins 


Donnerſtag den 3. d. Bits. abends 
um 8 Uhr im Schützenhauſe. 
1. Jahresrechnung pro 1891. 
2. Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren. 
3. Vorſtandswahl. 


5 Der Vorſtand. 
Eisbahn Grützmühlenteich. 


Glatte und ſichere Bahn. 
Jamma. 


Friſche Auſtern 
empfiehlt A. Mazurkiewicz. 
ochfeine 


Neunaugen 
in drei Größen zu Mk. 9, 6 und 4,50 per 
Schock offerirt 

C. Plathe, Neuenburg Wpr. 


gizohnungen, in der 1. Etage von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör, von ſofort oder 
1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim, 
nebſt n vom 1. April, a. W. mit 
Pferde 
Adreſſen in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein Jalkonwohnung, I. Frage, ) 
Zimmer und Zubehör, Verhältniſſe 
halber nicht bezogen, iſt billig zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3. C. Grau. 
Boche. 12, Parterre⸗Wohnung, möbl. 
auch unmöbl., zu jedem Geſchäft ich 


eignend, von ſofort zu verm. Zu erfragen 


1 Treppe, Hof. 
Die ſehr geräumige 


2 Wohnung, 3E 
Culmerſtr. Ar. 2, 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Eine Bs große Wohnung 
auf der : Bomber er Vorſtadt wird von 
Juni oder 1. Juli zu miethen geſuchl 
Mheres im Bureau des Rechen 
Dr. von Hulewiez, Culmerſtr. 4. m) 
Promberger Vorſtadt Schulſtraße Ne 55 
itt die 2. enn eee e 
3 im., Fiche, Zub. b. I. April z. v. Bäckerſur⸗ 0 
ein Speicher von 5 Boden vom 1. Apr 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 0 
5 A. Wolff, Neuſtädt. Markt 7 
immer mebit Zubehör mit Waſchtl 1 
0 u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſte⸗ 


8 Wohnung, 2 Zimmer u. Nüche. 


Breiteſtraße 41. 
Wohnung, 2 im., Kab. u. Zub., Dr 
SI derzim. ſep. Eing. z. Gerechteſtr⸗ = 
Er kleine Wohnung an ruhige Miethe 
zu vermiethen Culmerſtr. Nr. 4.— 
Eine freündl. Wohn. v. 4 Fim. m. 3 Eing 

gr. bie Küche, Entree u. Zub. i. d. 

Etage, ie ei 

vermiethen 
in möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Burſchenge 


Meller. 


von ſofort zu vermiethen Breiteſtr⸗ & h 
Al. Wohn., I Z., N. u. J. Gerechteſtr. 27 8 3. 


Pferdeſtall zu verm. Serena 
Alitadter Markt iſt eine Wohne 
von zwei Zimmern, Küche u. Sure? 
un Miether ſofort zu vermiethen. P gg. 
225 Mark. Moritz Leiser, Breite 
Zeinmöblirtes Immer Breitellt - 
Herrichaftliche Wohnung eee 
zu vermiethen deuter, Bromberger BT 
.2Tenit. möbl. Vord.⸗ Zim. J. b. Schill 
ohnung von d—5 Zimmern, u 
W̃ und Zubehör Schillerftr. 12 ah 
verm. Zu erfr. bei irajewakk 1 be 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Por il zu 
wohnte 2. Etage ift per 1. 


10 


« 


kl. Zamilienwohnung mit 
ab 1. April zu vermiethen bei Nr. 1. 
E. Block, Tuchmacherſtr⸗ on 508 
Here 25 ſſt die erſte e Apr 
4 Zimmern nebſt Zubeh. don Eiage⸗ 
zu verm. Näheres zu erfr. in 6 
Elisabethstrasse oft aut d 
iſt die N 2. Etage, a e 
e Küche mit Waſſerleitung aber 
usguß, vom 1. April er. verſes erl. 
anderweitig zu verm. J. Eroh 


aus 0 


— 


brerſte.⸗ 
verm. für 560 Mk. 8. Gzechak, Cage f 


tall, zu verm. Neuft. Markt 11. Gefl. 


3 
erſte Etage, iſt oo 


— 


1 — 1 
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